








FINANZIERUNG 
 

 

 

Die kalkulierten Gesamtkosten betragen 

 

€ 2.274.871,-- 
 

 

 

 

Bedeckung der kalkulierten Herstellungskosten: 

 

Förderungsdarlehen  € 241.110,-- 

Hypothekardarlehen gem. § 11 NÖ. WFG € 1.434.996,-- 

Eigenmitteleinsatz der Schöneren Zukunft € 301.500,-- 

Grund- und Baukosteneigenmittel € 297.265,-- 

gesamte Herstellungskosten (Preisbasis August 2010) € 2.274.871,-- 
=============================================                         ============= 

 

 

 

 

 

 

Erläuterung zur Finanzierung: 
Das förderbare Nominale beträgt bei der Punkteanzahl 95 für 

 

Wohnungen der Kategorie III: € 89.300,-- 
(ab 70 m² Wohnnutzfläche) 
 



 

Wohnzuschuss Modell 2009  
Der Wohnzuschuss "Modell 2009" ist ein Zuschuss zum Wohnungsaufwand vom Amt der NÖ 

Landesregierung. Der Wohnzuschuss wird jeweils auf die Dauer von einem Jahr zuerkannt.  

Die Antragstellung des Subjektförderungsverfahrens muss über die Hausverwaltung der jeweiligen 

gemeinnützigen Bauvereinigung erfolgen. Die Förderungswerber bevollmächtigen hiezu die 

Hausverwaltung der gemeinnützigen Bauvereinigung. Da die gemeinnützige Bauvereinigung die 

vollständigen Antragsunterlagen einbringt, gilt bereits der Tag des Einlangens des Antrages bei 

der Hausverwaltung als Tag des Einlangens bei der Förderungsstelle im Sinne des § 44 Abs. 1 

NÖ Wohnungsförderungsrichtlinien 2005. 

Der Aufwand für das Wohnen setzt sich in diesem Subjektförderungssystem aus den 

Annuitätenrückzahlungen der Förderungsleistung und einer Betriebskostenpauschale zusammen. 

Darüber hinaus gehende Wohnungskosten werden nicht berücksichtigt. Der maximal 

anrechenbare Aufwand zum Wohnen ist mit € 4,50, bzw. € 4,00 pro Quadratmeter förderbare 

Nutzfläche und mit € 1,00 als Betriebskostenpauschale begrenzt. Die Begrenzung mit € 4,50 gilt 

für Benützungsentgelte in Wohnbauten, deren Benützung ab dem 01.01.2009 baubehördlich 

gestattet ist (§ 30 NÖ Bauordnung 1996). Für Wohnbauten, deren Benützungsbewilligung davor 

liegt, wurde die Begrenzung aufgrund der niedrigeren Baukosten mit € 4,00 eingeführt. 

Wesentliche Merkmale des neuen Systems sind das entsprechend der Familiengröße gewichtete 

Familieneinkommen, welches die Basis für die Berechnung bildet, und die der 

Familiensituation entsprechende förderbare Wohnnutzfläche. 

 

Weitere Infos erhalten Sie auf http://www.noel.gv.at/Bauen-Wohnen/Wohnen/Wohnzuschuss-

Modell-2009.html oder über die Schönere Zukunft Ges.m.b.H. 

 

 

Steuerersparnis: 
Die Eigenmittelzahlungen (so genannte achtjährig gebundene Beträge) sowie nach Bezug der 

Wohnung die Rückzahlung von Darlehen, welche zur Schaffung von Wohnraum aufgenommen 

wurden, können derzeit bis zu den Höchstbeträgen als absetzbare Sonderausgaben beim 

Finanzamt geltend gemacht werden. 

 

http://www.noel.gv.at/Bauen-Wohnen/Wohnen/Wohnzuschuss-Modell-2009.html
http://www.noel.gv.at/Bauen-Wohnen/Wohnen/Wohnzuschuss-Modell-2009.html


DARLEHENSDATEN 
 

 

 

 

 

 

Förderungsdarlehen  € 241.110,-- 
Laufzeit: Das Darlehen und der Annuitätenzuschuss haben einen 

Rückzahlungszeitraum von ca. 34 Jahren und werden mit 

1 % jährlich dekursiv verzinst. 

Annuität: Die Annuitäten betragen in den ersten vier Jahren 4 % des 

Darlehensbetrages, steigen dann in vier Jahressprüngen um 

jeweils 1 % an, betragen vom 21. bis 24. Jahr 9,5 %, im 25. 

Jahr 11 % und im 26. Jahr 20 %.  Ab dem 27. Jahr wird 

dieser rück zu zahlende Betrag jährlich um 1,5 % erhöht 

(Wertanpassung). 

 

 

Hypothekardarlehen der NÖ. Landesbank Hypothekenbank AG 

Sparkassen AG gemäß § 11 NÖ. WFG mit Annuitätenzuschuss € 562.590,-- 

 
Laufzeit: Die Kalkulation beruht auf Basis einer Laufzeit von 

25 Jahren. Die Schönere Zukunft behält sich vor, bei 

Veränderung des Zinssatzes im Interesse der Mieter die 

Laufzeit anzupassen. 

 

Zinssatz: derzeit 2,5 %. 

 

 Dieser Betrag wird in 12 gleichen Monatsbeträgen anteilig 

für jede Wohnung zur Vorschreibung gebracht und ist in der 

Tabellenübersicht (Spalte monatliche Belastung) 

mitberücksichtigt. 

 



Hypothekardarlehen der NÖ. Landesbank Hypothekenbank AG 

Sparkassen AG gem. § 11 NÖ. WFG ohne Annuitätenzuschuss € 872.406,-- 

   
Laufzeit: Die Kalkulation beruht auf Basis einer Laufzeit von 

35 Jahren. Die Schönere Zukunft behält sich vor, bei 

Veränderung des Zinssatzes im Interesse der Mieter die 

Laufzeit anzupassen. 

 

Zinssatz: derzeit 2,5 %. 

 

 Dieser Betrag wird in 12 gleichen Monatsbeträgen anteilig 

für jede Wohnung zur Vorschreibung gebracht und ist in der 

Tabellenübersicht (Spalte monatliche Belastung) 

mitberücksichtigt. 

Wir weisen darauf hin, dass der Zinssatz 

marktkonformen Änderungen unterliegt und daher 

variabel ist. 
 

 

Eigenmitteleinsatz der Gemeinnützigen Wohn- und Siedlungsgesellschaft  

Schönere Zukunft Gesellschaft m.b.H. € 301.500,-- 
 

Verwohnung: derzeit 2 % (tilgungsfrei) 

 

Zinssatz: derzeit 0 % 

 Die Schönere Zukunft Gesellschaft m.b.H. behält sich bei 

steigendem Zinsniveau vor, diesen Zinssatz gemäß §14 

Abs.1/Zi.3 des WGG in der festgelegten Höhe anzupassen. 

 

 Pro Reihenhaus wurde von der Schöneren Zukunft 

Gesellschaft m.b.H. ein Eigenmitteleinsatz von € 33.500,-- 

getätigt. Dieser Betrag wird in 12 gleichen Monatsbeträgen 

anteilig für jede Wohnung zur Vorschreibung gebracht und 

ist in der Tabellenübersicht (Spalte monatliche Belastung) 

mitberücksichtigt. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit 

den Eigenmitteleinsatz freiwillig im Rahmen eines erhöhten 

Finanzierungsbeitrages zu leisten. Diesfalls verringert sich 

das monatliche Entgelt. 



BVH 05970 - Bad Großpertholz Nr. 29, 9 RH
Verkaufsliste per 22.09.2010 in €uro gerundet!

Darlehen Zinsen      2,00%
Darlehen Laufzeit oAZ  35 Jahre
Darlehen Laufzeit mAZ  25 Jahre

Bei Wohnungen mit Gartenflächen ist in den Betriebskosten ein 20%iger Zuschlag in Größe der Gartenfläche enthalten! 

Stiege Top Nutzfläche 
m² 

Zimmer Orientierung Garten
m2

Grund-
kosten

RH

Grund-
kosten 
Garten

Baukosten 
RH, Terr., 
Balkon, 

Loggia, Kfz-
Stellplatz, 

udgl. 

 Herstell-
kosten 

(Grund- u. 
Baukosten)

WBF Hyp_Darl. 
m. 

Annuitäten-
zuschuss

Hyp_Darl. 
o. 

Annuitäten-
zuschuss

Eigenmittel-
einsatz 

Schönere 
Zukunft

Eigenmittel
gesamt

monatliche 
Belastung o. 

Wohnzu-
schuss u. 

Heizkosten, 
inkl. USt.

Kosten/ 
Kfz-

Stellplatz

RH 1 116,60 4 NO/SW 191,39 8.467 919 243.489 252.875 26.790 62.510 96.934 33.500 33.141 806 12
RH 2 116,60 4 NO/SW 137,53 8.467 660 243.489 252.616 26.790 62.510 96.934 33.500 32.882 791 12
RH 3 116,60 4 NO/SW 137,71 8.467 661 243.489 252.617 26.790 62.510 96.934 33.500 32.883 791 12
RH 4 116,60 4 NO/SW 145,60 8.467 699 243.489 252.655 26.790 62.510 96.934 33.500 32.921 793 12
RH 5 116,60 4 NO/SW 189,66 8.467 910 243.489 252.866 26.790 62.510 96.934 33.500 33.132 805 12
RH 6 116,60 4 NO/SW 206,60 8.467 992 243.489 252.948 26.790 62.510 96.934 33.500 33.214 810 12
RH 7 116,60 4 NO/SW 143,25 8.467 688 243.489 252.644 26.790 62.510 96.934 33.500 32.910 792 12
RH 8 116,60 4 NO/SW 133,75 8.467 642 243.489 252.598 26.790 62.510 96.934 33.500 32.864 790 12
RH 9 116,60 4 NO/SW 228,29 8.467 1.096 243.489 253.052 26.790 62.510 96.934 33.500 33.318 816 12

9 1.049,40   1.513,78  76.203 7.267 2.191.401 2.274.871 241.110 562.590 872.406 301.500 297.265 7.194 108

Vergabe durch Wohnservice NÖ
(Infos unter: www.noe-wohnservice.at od. 02742/22133)





































































TECHNISCHE BESCHREIBUNG 
 
 
 
 

R e i he n h a u s a n l a g e 
 
 

B a u k ö r p e r : 
 
Die Reihenhausanlage besteht aus 9 frei stehenden Reihenhäusern welche entlang der Anschlussstraße 
angeordnet.  
Die Erschließung der einzelnen Häuser erfolgt direkt über die Anschlussstraße bzw. über die 
grundstückseigene Wohnstraße, welche als Einbahnsystem angelegt ist. 
Die Gebäude sind 2-geschossig (Erdgeschoß, Obergeschoß). Sämtliche Aufenthaltsräume sind süd-
westorientiert. 
Jedem der Häuser ist als Autoabstellplatz ein Carport zugeordnet. 
Die zugeordnete Grundstücksfläche pro Reihenhaus ist im beiliegenden Lageplan ersichtlich. 
 
 
T o p o g r a f i e : 
 
EG: 1 Vorraum mit Stiege, 1 Wohn-/Esszimmer, 1 Küche, 1 WC, 1 Abstellraum, 1 Technikraum 
OG: 1 Vorraum mit Stiege, 1 Schlafzimmer, 2 Zimmer, 1 Bad, 1 WC 
 
Jedem Reihenhaus ist eine Terrasse mit 15,75 m² im EG und eine Terrasse mit 24,52 m² im OG zugeordnet.  
 
 

Gesamtwohnnutzfläche für 1 Reihenhaus: 116,60 m² 
 



 

BAUBESCHREIBUNG 
 
 

Bei Auflassung von angeführten Produkten während der Bauzeit 
kommen gleichwertige Fabrikate zur Ausführung. 

 
Die Ausführung der Reihenhäuser erfolgt in Massivbauweise bzw. im OG teilweise als 

Holzriegelkonstruktion:  
 
 
1. Anschlüsse: Wasser Örtliche Netz des Wasserleitungsverbandes 
 Strom Netz der EVN 
 Abwasser Örtliche Kanalnetz 
 Fernwärme Örtliche Netz der Fernwärmegenossenschaft 
 Telefon Anschluss vorbereitet für das örtliche Glasfasernetz der 

Gmde. Bad Großpertholz 
 Fernsehen Anschluss vorbereitet für das örtliche Glasfasernetz der 

Gmde. Bad Großpertholz 
 Internet Anschluss vorbereitet für das örtliche Glasfasernetz der 

Gmde. Bad Großpertholz 
 
 
2. Fundamente: Fundamentplatte und Streifenfundamente 
 
 
3. Außenwände: 
 Erdgeschoß, Obergeschoß Aufbau von außen nach innen: 
  Endbeschichtung (Dünnputz) auf 24 cm WDV-Fassade, 
 Hochlochziegel 25 cm bzw. Stahlbetonwand 25 cm im EG, Innenputz 
 bzw. Holzriegelkonstruktion von einer Außenwand im OG (Aufbau  
 siehe Dachkonstruktion) 
 
 
4. Tragendes Innenmauerwerk:  
 Erdgeschoß 25 cm Hochlochziegel beidseitig verputzt 
5. Zwischenwände:  
  Erdgeschoß 10 cm Zwischenwandziegel verputzt 
  Obergeschoß 10 cm Gipskartonständerwand gespachtelt 
 
 
6. Deckenkonstruktion:  
 über Erdgeschoß Stahlbetonelementdecke  
 über Obergeschoß Trockenausbau, Gipskartonverkleidung Dachkonstruktion 



7. Dachkonstruktion: Tonnendach als Brettschichtholzbinder: 
  Blechbahnendeckung, Schalung, Konterlattung, Vordeckung 

diffusionsoffen, Schalung, Sparren mit insgesamt 38 cm 
Zellulosedämmung, Dampfbremse, Sparschalung als  

  Installationsebene, GKF - Platte (EI 30) 
 

 
8. Wärmedämmung: im Fußboden Erdgeschoß 26 cm Isolierung (Porit + EPS-Platten + 

Trittschalldämmplatte)Terrasse über Wohnzimmer mit 24 cm 
Wärmedämmung im Fußbodenaufbau 

 
 
9. Verputz:  
 Außenwände  außen: Dünnputz auf Wärme-Dämm-Verbund-System 
  innen: Glättputz aus Kalk-Zement 
 an Innenwänden beidseitig: Glättputz Kalk-Zement 
 
 
10. Fenster: Kunststofffenster weiß mit 3-fach Wärmeschutzverglasung 
 Außeneingangstüren In Kunststoffkonstruktion weiß mit Glasausschnitt 
 
 
11. Innentüren:  
 Erdgeschoß Türblätter weiß, Holzzargen weiß, Wohnraumeingangstüre mit 

Glasausschnitten 
 Obergeschoß Türblätter weiß, Holzzargen weiß 
 
 
12. Stiegen: Stahlbetonstiege von EG – OG mit Nusslaminat auf Tritt- und Setzstufen 

 Massivholzhandlauf in Eiche auf Nuss gebeizt 
 
 
13. Boden- und Wandbeläge:  

  Vorraum, Küche, Abstellräume und Technikraum im Erdgeschoß mit 
Bodenfliesen samt Sockel  
WC im Erdgeschoß und Obergeschoß mit Bodenfliesen und Wandfliesen auf 
eine Höhe von 1,25 m 
Bad im Obergeschoß mit Bodenfliesen und Wandfliesen bis Oberkante 
Türstock 

  Wohnzimmer im Erdgeschoß  sowie sämtliche Zimmer und Vorraum im 
Obergeschoß mit Nusslaminat. 

 
 

14. Maler- und Anstreicherarbeiten: 
 Wände Dispersion, Farbe weiß 
 Decken  Dispersion, Farbe weiß 
 



15. Heizung und Lüftung: Die Heizungsanlage wird an das Fernwärmenetz angeschlossen. Je 
 Wohneinheit ist eine Fernwärmeübergabestation vorgesehen. Diese
 versorgt die Radiatorenheizung und die Warmwasseraufbereitung mittels 
 200 Liter Warmwasserspeicher. 
 Lüftungsgerät, Marke: Paul KWL 150 ohne Erdwärmetauscher mit  
 Vorwärmung der Frischluft über Fernwärme, Leitungen im Technikraum 

auf Putz verlegt. Zuluft- und Abluftventile siehe Vergabeplan. Thermostat 
(Betriebswahlschalter) für Lüftungsanlage im Wohnzimmer des EG. 

 
 
16. Elektroinstallation: Deckenauslässe und Steckdosen lt. Installationsplan 

Kabelfernsehen je Wohneinheit mit 4 Antennensteckdosen in 
Wohnzimmer, Schlafzimmer und den zwei Zimmern  
Leerverrohrung vorbereitet für nachträgliche SAT-Montage 

 Küche: zusätzlich je 1 Steckdose für Herd, Kühlschrank, Dunstabzug,  
 Geschirrspüler 
 Leerverrohrung für 1 Telefonanschluss im Vorraum  
 Außenbeleuchtung bei Eingang und Terrassen (EG+OG), 

Eingangsbereich inkl. Hausnummernleuchte und Klingeltaste 
Beleuchtungskörper im Gebäudeinneren sind selbst auszuführen 

 
 
17. Sanitärinstallation: Ausstattung gemäß Vergabeplan 
 Anschluss für Abwäsche in Küche 
 WC im Erdgeschoß: Waschbecken weiß 

 Niederspülklosett (Hänge-WC) 
 sämtliche erforderliche Armaturen und Anschlüsse 

 Bad, WC im Obergeschoß: Einbau- Badewanne Kunststoff weiß 
 Waschbecken weiß 
 Niederspülklosett (Hänge-WC) 
 sämtliche erforderliche Armaturen und Anschlüsse 
 Waschmaschinenanschluss im OG → Bad 
 Wasseranschluss im Garten - Terrasse 





 

FESTSTELLUNGEN und HINWEISE 

 

 

01) Die künftigen Mieter nehmen zur Kenntnis, dass sie gemäß § 13 und 14 des 

NÖ. Wohnungsförderungsgesetzes 2005 dem Kreis der begünstigten Personen angehören 

müssen. 

 

02) Förderungswürdigkeit 

Gemäß dem NÖ. Wohnungsförderungsgesetz ist förderungswürdig, wer beabsichtigt, in der 

geförderten Wohnung einen ordentlichen Hauptwohnsitz zu begründen und dies durch die 

Eintragung in die Bundeswählerevidenz oder in die Landes- oder Gemeindewählerevidenz 

nachweist. Bei nicht österreichischen Staatsbürgern genügt bei Miete der Nachweis der 

Begründung des ordentlichen Hauptwohnsitzes. 

Das jährliche Haushaltseinkommen darf bei einer Haushaltsgröße von einer Person 

€ 28.000,-, von zwei Personen € 48.000,-- nicht übersteigen. Der Betrag erhöht sich für jede 

weitere Person um € 7.000,--. Für Informationen stehen unsere Mitarbeiter im 

Wohnungsverkauf selbstverständlich gerne zur Verfügung. 

 

03) Allfällige Änderungen der Ausführung und Ausstattung bleiben vorbehalten, wenn diese 

aus technischen Gründen oder aufgrund baubehördlicher Vorschriften bzw. Maßnahmen not-

wendig werden, jedoch Lage und Bestand der Wohnungen nicht wesentlich verändern. 

 

04) Für qualitative, sowie quantitative Toleranzen gelten die Bestimmungen der ÖNORMEN. 

Für Abweichungen von Produkten und Qualitäten, soweit sie der Norm entsprechen, kann 

keine Gewähr geleistet werden. Der geplante Fertigstellungstermin ist ein voraussichtlicher 

Fertigstellungstermin. Der späteste Übergabetermin gemäß Bauträgervertragsgesetz ist dem 

Mietvertrag zu entnehmen. 

 

05) Sonderwünsche im Hinblick auf die Ausgestaltung des Vertragsgegenstandes sind 

grundsätzlich möglich, wenn sie den bautechnischen, den baubehördlichen und den 

Bestimmungen des öffentlichen Förderungsgebers entsprechen und der Schöneren Zukunft 

rechtzeitig bekannt gegeben werden. 

Der künftige Mieter hat in allen Fällen – vor Auftragserteilung der Sonderwünsche – die 

schriftliche Zustimmung der Schöneren Zukunft einzuholen.  

 



Die Zustimmung für die Durchführung von Sonderwünschen wird seitens der Schöneren 

Zukunft nur dann erteilt, wenn der künftige Mieter von dem auf seine Wohnung entfallenden 

Finanzierungsbeitrag mindestens den ersten Teilbetrag einbezahlt hat. 

 

Mit der Durchführung von Sonderwünschen sind die am Bauwerk beschäftigten 

Unternehmen im Namen und auf Rechnung des künftigen Mieters im Einvernehmen mit der 

örtlichen Bauleitung zu beauftragen. Seitens der Schöneren Zukunft kann keinerlei Haftung 

für die ordnungsgemäße Ausführung und Abwicklung der Sonderwünsche des künftigen 

Mieters übernommen werden. Für eine allfällige Insolvenz eines Professionisten an den 

durch den künftigen Mieter ein Sonderwunsch beauftragt wurde, besteht seitens der 

Schöneren Zukunft keine Ausfallshaftung. Außerdem müssen bei Änderungen der 

Grundausstattung auch die sich daraus ergebenden Arbeiten vom künftigen Mieter 

beauftragt und bezahlt werden (z.B. Steckdosen versetzen, bei Parkettboden – Türblatt 

kürzen u.ä.m.). Aus Haftungs-, Koordinations- und Verrechnungsgründen wird die 

Beschäftigung anderer Unternehmen bis zur Wohnungsübernahme ausgeschlossen. Durch 

die Beauftragung von Sonderwünschen darf die Bauführung nicht gehemmt werden. Vor 

Schlüsselübergabe ist in jedem Fall die Fertigstellung der Sonderwünsche erforderlich. 

 

Bauseits nicht in Anspruch genommene Leistungen und Materialien werden vom 

Einzelunternehmer (Professionisten) nur auf Sonderwünsche gutgeschrieben. 

 

Bei Rückgabe der Wohnung müssen gegebenenfalls die im Rahmen der Sonderwünsche 

beauftragten Leistungen rückgängig gemacht und der ursprünglich geplante Zustand wieder 

hergestellt werden. Sämtliche Kosten der Herstellung (einschließlich Planungskosten) sind 

vom künftigen Mieter zu tragen. 

 

Fallen durch einen Rücktritt des künftigen Mieters Kosten für den Rückbau von 

Sonderwünschen an, werden diese Leistungen mit den einbezahlten Finanzierungsbeiträgen 

gegenverrechnet. 

 

06) Geringfügige Abweichungen (z.B. Haarrisse, Setzungsrisse an nicht tragenden Aus-

fachungswänden, geringe Spachtelungsunebenheiten und dergleichen), die einer Nutzung 

zum vereinbarten Verwendungszweck nicht entgegenstehen, berechtigen den künftigen 

Mieter nicht zur Verweigerung der Übernahme. 



 

07) Für die Wohnhausanlage wurden folgende Gebäudebündelversicherungen (exklusive 

Hausratsversicherung) abgeschlossen: 

Feuer-, Haftpflicht-, Leitungswasser- und Sturmschäden. Die künftigen Mieter verpflichten 

sich, die Kosten dieser Versicherungen im Wege der Betriebskosten zu übernehmen. Die 

genaue Regelung ist dem Mietvertrag zu entnehmen. 

 

08) Eine Firmenliste liegt gemäß dem jeweiligen Vergabestand sowohl bei der örtlichen 

Bauaufsicht, Architekt DI Günter Gurschl als auch bei der Schöneren Zukunft auf. 

 

09) Da bei einem Neubau die Baufeuchte durch ca. 2 bis 3 Jahre anhält, wird für diesen 

Zeitraum von Tapezierung, Einbaumöbeln und Einbauschränken abgeraten. 

Die Schönere Zukunft weist alle künftigen Mieter ausdrücklich darauf hin, dass keine Kästen 

an Außenwände ohne entsprechende Hinterlüftung gestellt werden dürfen, da dies die 

Schimmelbildung fördert. 

 

10) Planunterlagen der Wohnhausanlage liegen bei der Schöneren Zukunft zur 

Einsichtnahme auf. 

 

11) Den in den Ausstattungsbeschreibungen und Geräteaufstellungen bezeichneten 

Geräten und Materialien liegt die entsprechende Ausschreibung zugrunde. Wir behalten uns 

vor, gleichwertiges Material zu verwenden, falls das beschriebene Material bzw. die Geräte 

nicht mehr lieferbar sind. 

 

12) Gemäß § 15 d Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetz hat jeder Mieter einen Anspruch auf 

nachträgliche Übertragung in das Wohnungseigentum nach Ablauf einer zehnjährigen 

Mietdauer. 

 

13) Die Kosten für eine eventuelle künstlerische Ausgestaltung wurden kalkulatorisch bereits 

berücksichtigt. 

 

14) Die Fassadenfärbelung auf Seite 1 dieses Prospektes ist als Gestaltungsvorschlag des 

Architekten anzusehen und kann daraus nicht die endgültige Fassadenfarbe abgeleitet 

werden. Die endgültigen Farben werden zum gegebenen Zeitpunkt zwischen Architekt, 

Bauherrschaft und Gemeinde festgelegt werden. 



15) Die monatliche Belastung besteht aus der Darlehensbelastung unter Berücksichtigung 

der Basisförderung, den Betriebskosten (derzeit € 1,30/m²), dem Erhaltungs- und 

Verbesserungsbeitrag (€ 0,39/m²), den Verwaltungskosten und der gesetzlichen 

Umsatzsteuer. 

 

16) Im Falle eines Rücktrittes vor Schlüsselübergabe erhält der künftige Mieter den 

einbezahlten Finanzierungsbeitrag (ohne Berücksichtigung allfälliger Zinsen) abzüglich einer 

pauschalierten Bearbeitungsgebühr von € 250,-- zuzüglich Umsatzsteuer rücküberwiesen. 

 

17) Die Besicherung gemäß § 7 Abs. 6 Z. 3 lit.c Bauträgervertragsgesetz (BTVG) für die 

geleisteten Zahlungen der Erwerber wird durch eine Bescheinigung vom Österreichischen 

Verband gemeinnütziger Bauvereinigungen – Revisionsverband – erfüllt. 

 

18) Die gegenständliche Wohnhausanlage ist mit einer Wohnraumlüftungsanlage 

ausgestattet. Die Wohnraumlüftungsanlage darf vom Mieter nicht ausgeschaltet werden. Das 

Aufstellen und die Verwendung sämtlicher mit offenem Feuer betriebenen 

Befeuerungsanlagen (Öfen) ist untersagt. 

 

19) Die Heizung und Warmwasseraufbereitung erfolgt durch die FWG 

Fernwärmeversorgung Nordwald – Bad Großpertholz, welche direkt mit den einzelnen 

Mietern Verträge abschließen und auch die Ablesung und Verrechnung der bezogenen 

Wärme durchführen wird. 

 

SONSTIGES 

 
01) Kaufoption - der Erwerb der Wohnung ist nach derzeitiger Gesetzeslage frühestens nach 

Ablauf von 10 Jahren ab Erstbezug der Wohnhausanlage möglich.  

 

02) Voraussetzung ist, dass das Land Niederösterreich seine Zustimmung zur 

Eigentumsübertragung erteilt.  

 

03) Der Kaufpreis der Wohnung wird gemäß § 15 d Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetz 

ermittelt werden. Für die Berechnung des Kaufpreises kommen die Herstellungskosten lt. 

Baukosten-Endabrechnung zuzüglich einer Rücklage von 2% zum Ansatz. Zusätzlich zum 

Kaufpreis wird der vom Land NÖ  gewährte rückzahlbare Annuitätenzuschuss verrechnet.  



Zur Erstdotierung der Rücklage (Reparaturfonds) der zukünftigen Eigentumsgemeinschaft 

wird ein Betrag von € 12,00 pro m² Wohnnutzfläche kaufpreiserhöhend eingehoben. Auf den 

Kaufpreis angerechnet werden die aushaftenden Darlehensreste (inkl. rückzuzahlender 

Annuitätenzuschuss) und die noch nicht verwohnten Finanzierungsbeiträge lt. § 17 WGG.  

 
Musterberechnung  Euro   
      
Kaufpreis 259.918,00 Herstellungskosten zuzüglich 2% Rücklage 
zuzüglich rückzuzahlender 
Annuitätenzuschuss 

+15.900,00   

zuzüglich Rücklagendotierung 
(Annahme ca. 116m² 
Wohnfläche) 

+1.392,00 Dieser Betrag wird im Jahr nach 
Kaufvertragsunterfertigung in die Rücklage 
der Eigentumsgemeinschaft übertragen 

abzüglich Darlehensrest(e) 
inkl. rückzuzahlender 
Annuitätenzuschuss 

-160.622,00 Die zum Zeitpunkt des Eigentumserwerbes 
aushaftenden Darlehensreste können 
übernommen und weiterhin im Rahmen der 
monatlichen Vorschreibung zurückbezahlt 
werden. 

abzüglich noch nicht verwohnte 
(= bez. Eigenmittel lt. 
Endabrechnung abzüglich 1% 
p.a.) Finanzierungsbeiträge 

-26.820,00 Finanzierungsbeiträge wurden im Regelfall 
zum Zeitpunkt der Kaufanbotslegung schon 
komplett bezahlt. 

Barkaufpreis 89.768,00 (inkl. Rückzahlung d. Eigenmitteleinsatzes 
Schönere Zukunft) 

 

04) Darüber hinaus werden die Kosten der Eigentumsübertragung für Nutzwertgutachten, 

Arbeitsaufwand für Vertragserrichtung und grundbücherliche Durchführung, 

Grunderwerbsteuer und Eintragungsgebühr verrechnet. Sollte Umsatzsteuer (auch 

rückwirkend) anfallen, ist diese vom Erwerber zu bezahlen.  

 

05) Der Erwerber übernimmt mit Kauf alle Verpflichtungen, welche die Vermieterin für diese 

Wohnung eingegangen ist und wird sie diesbezüglich schad- und klaglos halten.  

 

 

B A U B E G I N N :                                                       Dezember 2008 

 

 

voraussichtliches   B A U E N D E :                            Winter 2010/2011  
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	TECHNISCHE BESCHREIBUNG
	R e i he n h a u s a n l a g e
	B a u k ö r p e r :

	Jedem der Häuser ist als Autoabstellplatz ein Carport zugeordnet.
	T o p o g r a f i e :
	OG: 1 Vorraum mit Stiege, 1 Schlafzimmer, 2 Zimmer, 1 Bad, 1 WC

	BAUBESCHREIBUNG

	 Erdgeschoß 25 cm Hochlochziegel beidseitig verputzt
	12. Stiegen: Stahlbetonstiege von EG – OG mit Nusslaminat auf Tritt- und Setzstufen Massivholzhandlauf in Eiche auf Nuss gebeizt




